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E R N S T S C H W A R Z 
dem hervorragenden Germanisten und Slawisten, zum 70. Geburtstag 
Mittler zwischen zwei Welten zu sein, ist eine hohe, nicht immer dankbare 
Aufgabe, der zu dienen überlegenes Wissen, Einfühlungsgabe in mehrere 
Geisteslagen, ehrliche Gesinnung und Mut nach allen Seiten nötig macht. 
Im Nationalitätenstaat der ersten tschechoslowakischen Republik mit seinen 
vielen ungelösten und scheinbar unlöslichen Spannungen als Wissenschaftler 
auf dem Podest diese Rolle ehrlich zu spielen, forderte ein sachliches und 
kritisches Gewissen, Selbstsicherheit und innere Kraft, ganz gleich ob man 
Tscheche, Slowake, Ungar oder Sudetendeutscher war. Man lief zu leicht 
Gefahr von der strengen nationalen Observanz des Verrats, der Unzuver-
lässigkeit, der Standpunktlosigkeit, des gefährlichen „Internationalismus" ge-
ziehen zu werden. Unser hohes Geburtstagskind, seit 1935 Ordinarius für 
deutsche Literatur des Mittelalters und Sprachgeschichte in der philosophi-
schen Fakultät der Deutschen , Universität zu Prag, hat kraft eigener Wahl 
diesem Ziel gedient und aus wissenschaftlicher Verpflichtung heraus Brücken 
zwischen den nationalen Lagern durch seine Forschung und sein Werk ge-
schlagen. Aus diesem Grunde werden selbst in der Vertreibung seine Bücher 
noch lange nachwirken und anregen, wenn das, was sein Vorgänger und Fach-
kollege Erich Gierach mit viel Geist, aber auch mit Leidenschaft geschrieben, 
längst vergessen ist. 
Ernst Schwarz, der idealtypische wissenschaftliche Sammler von bedeuten-
dem Format, der mit ungeheuerem Fleiß das größtmögliche Detail zum Ge-
samtbild und Bau einer Volkstums- und Sprachgeschichte der Deutschen in 
den böhmischen Ländern zusammentrug, dem vergleichend die Sprachen und 
das Wort dabei zur historischen Quelle und zur helfenden Aussage wurden, 
der dadurch tiefe Einblicke in die innere Entwicklung des tschechischen und 
deutschen Volkstums gewann und vermittelte, die Bestand haben, weil sie 
nicht sprachlich-literarische Impressionen sind, hat mit wissenschaftlicher 
Akribie und Objektivität besonders das tschechische Namengut in den 
sudetendeutschen wie bayerischen Siedlungsnamen bestimmt. Das stärkste 
Zeugnis dafür ist sein 1960 erschienenes Buch „Sprache und Siedlung 
in Nordostbayern", das ein weites Echo in der internationalen Gelehrtenwelt 
gefunden hat. Die Unbestechlichkeit seines Urteils und Erkennens machte ihn 
zum entschiedensten Gegner der Bretholz'schen Urgermanentheorie und zum 
erfolgreichsten Widerleger dieser germanischen Kontinuitätshypothese von 
sprachgeschichtlicher Seite her. Sein bedeutendes Verdienst ist es auch, die 
allmähliche Entwicklung und das dynamische Vorrücken der Sprachgrenzen 
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gezeigt zu haben. Schwarz hat dargetan, daß erst in den neueren Jahrhun-
derten der Endzustand des 20. Jahrhunderts erreicht wurde. Dabei hat er sich 
mit der nämlichen Sorgfalt um den tschechischen wie um den deutschen Be-
stand bemüht. Dazu befähigte ihn seine bipolare Kenntnis der germanisch-
deutschen wie der slawischen Sprachgeschichte. Er hat als erster nachge-
wiesen, daß das Deutschtum in den immerböhmischen Städten bereits vor 
den Hussitenkriegen merklich im Rückgang begriffen war; dabei ging es 
weniger um einen zahlenmäßigen Schwund als um den Verlust der Majorität 
im Stadtrat. Dieses Ergebnis gewann der Gelehrte durch eingehende Beschäf-
tigung mit den Stadtbüchern (Zatschek suchte die Urbare zu befragen) und 
deren umsichtige Auswertung. E. Schwarz hat bei allen seinen Forschungen 
die Sprachgeschichte in die allergrößte Nähe zur Geschichte gerückt und 
sich auch mit Erfolg darum bemüht, der Entwicklung der Sprache und der 
Sprachgesetze chronologische Aussagen abzuringen. Dadurch allein aber wird 
das Wort genau so wie ein archäologischer Befund zur Primärquelle für den 
Historiker. 
Ernst Schwarz wurde am 19. Juni 1895 zu Haida in Nordböhmen als Sohn 
eines Glasexporteurs geboren. Er besuchte das humanistische Gymnasium in 
Böhmisch-Leipa, das er 1914 absolvierte. Während seines Militärdienstes im 
Ersten Weltkrieg (1915—1918) wurde er mehrmals verwundet. Nach seiner 
I leimkehr studierte Schwarz an der Deutschen Universität zu Prag die Fächer 
Deutsch, Geschichte, Geographie, unterzog sich 1920 der Lehramtsprüfung 
und wurde im nämlichen Jahr mit einer Arbeit über „Die Ortsnamen des 
östlichen Oberösterreich" zum Dr. phil. promoviert. Das Thema hatte der 
bedeutende Germanist Primus Lessiak angeregt, zu dessen angesehensten 
Schülern unser Geburtstagskind Zählt. Anschließend war Schwarz von 1920 
bis 1930 im Schuldienst an der Lehrerbildungsanstalt in Komotau und an der 
Handelsakademie in dem weltbekannten Gablonz a. N. tätig; ab 1926 war 
er beurlaubt. Inzwischen hatte er sich 1923 in der philosophischen Fakultät 
der Deutschen Universität zu Prag für deutsche Literatur des Mittelalters 
und Sprachgeschichte habilitiert und rückte 1930 zum außerordentlichen Pro-
fessor vor. Im Jahre 1935 wurde er auf den Lehrstuhl für mittelalterliche 
Germanistik seiner alten Alma Mater berufen und zum Ordinarius ernannt. 
Die Deutsche Akademie der Wissenschaften zu Prag berief den um die Flur-
namensammlung in den deutschen Gebieten der Sudetenländer (seit 1929 
Leiter der Flurnamenstelle der Akademie) und um die Erforschung der deut-
schen Mundart (seit 1930 Leiter der Mundartwörterbuchkanzlei) bereits 
hochverdienten Gelehrten zu ihrem wirklichen Mitglied. Von 1939—1941 war 
Schwarz Dekan der philosophischen Fakultät. Nach der Zwangsausweisung 
am 19. Juni 1945 begann der von seiner Wissenschaft zutiefst Erfaßte als 
Lehrbeauftragter an der Philosophisch-Theologischen Hochschule zu Regens-
burg, die damals Aufgaben der Universität München übernehmen mußte, seit 
1950 auch an der Universität Erlangen, wo er 1954 zum ordentlichen Pro-
fessor in seinem Fache ernannt wurde. 
Der rüstige Siebziger mit den hellblitzenden Augen, die durch manche 
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Geheimnisse hindurch zu sehen scheinen, gehört seit der Gründung dem Vor-
stand des Collegium Carolinum an, das es sich zur Ehre anrechnet, in seinem 
Handbuch der sudetendeutschen Kulturgeschichte die stattlichen Bände seines 
Standardwerkes, das ihn berühmt gemacht hat, veröffentlicht zu sehen. Es 
sind dies die zweiten umgearbeiteten und erweiterten Auflagen von „Die 
Ortsnamen der Sudetenländer als Geschichtsquelle" (1961) und „Sudeten-
deutsche Sprachräume" (1962). Im gleichen Handbuch erscheint soeben 
Schwarzens „Volkstumsgeschichte der Sudetenländer" 1. und 2. Teil (1965). 
Mit diesen großen Zusammenfassungen hat der gelehrte Sprachforscher und 
Historiker dem Sudetendeutschtum in der Vertreibung ohne alles Pathos und 
ohne jede Politik ein Denkmal seiner Geschichte und Kultur aere perennius 
geschenkt und ihm einen klar, d.h. objektiv fließenden Quell seiner Tradi-
tion, seines Geschichts- und Kulturbewußtseins auch in der neuen Heimat 
eröffnet. Sollte das Aufgehen der sudetendeutschen Volksgruppe im deut-
schen Gesellschafts- und Volkskörper einmal vollzogen sein, dann werden 
die Bücher von Ernst Schwarz als die letzte große Bestandsaufnahme der gan-
zen Gruppe, ihrer Sprache und Kultur auch im gesamtdeutschen Denken als 
gültiges Dokument weiterleben und weiterwirken. 
Eine große Kontinuität der Themen und Anliegen, die sich aber quanti-
tativ und qualitativ stetig steigern, kennzeichnet das ganze oeuvre des Ge-
burtstagskindes, aus den Einzelmelodien der Anfänge in den zwanziger Jah-
ren ist eine große Symphonie mit starken Grundmotiven und Fugen gewor-
den, die das internationale Ansehen begründet hat. Mit Staunen steht man 
aber vor der großen Leistung, dem unermüdlichen Fleiß und der eindrucks-
vollen Kraftprobe, die es Ernst Schwarz gestattete, seit Anfang der 50er 
Jahre ein Werk nach dem andern in zügiger Folge erscheinen zu lassen. Das 
begann 1949 mit einer „Deutschen Wortgeschichte" (78 Seiten) und der 
„Deutschen Namensforschung" (228 S.), deren 2. Teil 1950 erschien (322 S.) 
zugleich mit „Die deutschen Mundarten" (202 S.). Man sieht, daß E. Schwarz 
sich in der neuen Heimat auf die Fragen der gesamtdeutschen Sprache, der 
deutschen Stammes- und Volksgeschichte ganz organisch umstellte und aus 
der Kenntnis und Methode seines Teilgebietes, das er meisterhaft beherrschte, 
zum Ganzen und seiner Deutung weiterschritt. Die internationale Forschung 
hat seine Zusammenfassung „Deutsche und germanische Philologie" (248 S.) 
sehr beachtet und das 277 Seiten starke Buch über „Goten, Nordgermanen, 
Angelsachsen", beide 1951, regte die germanische Forschung sehr stark an. 
In den Jahren 1956 und 1958 folgte die große kartierte Bestandsaufnahme 
des „Sudetendeutschen Wortatlas" in Band 2 und 3; der erste Band war 1924 
schon veröffentlicht worden. Treue zur Sache und zum Thema kennzeichnen 
dies der Arbeit verpflichtete Gelehrtenleben. Die 1956 erschienene „Germani-
sche Stammeskunde" (248 S.) hat durch die Zustimmung und Kritik, der 
sie begegnete, als starkes Stimulans vor allem auf die Historiker gewirkt. 
Es ist die letzte bedeutende Verlautbarung von philologisch-sprachgeschicht-
licher Seite über die Probleme der germanischen Stammes- und Volksbildung. 
Nach ihm beschritt die Historie selber einen neuen Weg, der zur eindrucks-
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vollen Leistung von Reinhold Wenskus geführt hat (Stammesbildung und 
Verfassung. Das Werden der frühmittelalterlichen gentes <1961». Im näch-
sten Jahr, 1957, schenkte der Gelehrte seiner Volksgruppe eine wichtige Zu-
sammenfassung in den „Sudetendeutschen Familiennamen aus vorhussitischer 
Zeit" (373 S.) und handelte auf 229 Seiten die Frage der „Herkunft der 
Siebenbürger und Zipser Sachsen" (Siebenbürger und Zipser Sachsen. Ost-
mitteldeutsche, Rheinländer im Spiegel der Mundarten) ab. Daneben aber lie-
fen immer zahlreiche Einzelstudien und Aufsätze, eine große Zahl von Rezen-
sionen einher, die der Grundlegung und kritischen Absicherung der allge-
meinen Aussagen in den großen Gesamtdarstellungen galten. Dabei stieß 
Schwarz immer zutiefst in das Herz der Siedlungsgeschichte vor, die seit An-
fängen zu seinen Hauptanliegen zählte. Die Jahre 1950, 1953, 1954/5, 1956, 
vor allem 1958 waren besonders fruchtbar in solchen Detailforschungen. Mit 
dem großen Werk des Jahres 1960 über „Sprache und Siedlung in Nordost-
bayern" (465 S.) hat E. Schwarz nicht nur die Siedlungsgeschichte Bayerns 
wesentlich bereichert und ein Meisterstück seiner nationalen Objektivität ge-
liefert, sondern einen in der fränkischen Geschichte seit langem schweben-
den Streit um die slawische Besiedlung Ober- und Mittelfrankens aus ideolo-
giehafter Verengung befreit und sachlich entschieden. Man mag im einzelnen 
zustimmen oder nicht, das allgemeine Ergebnis hat Bestand und wird die 
landesgeschichtliche Erforschung dieser Gebiete (bis Würzburg und Regens-
burg) stark befruchten. Aus den größeren Studien der Jahre nach 1960, die 
im Arbeitsrhythmus und Leistungskatalog unseres verehrten Jubilars durch 
die Neuauflage oder das Neuerscheinen seiner Standardwerke zur Mundart-, 
Sprach- und Volkstumsgeschichte der Sudetendeutschen gekennzeichnet sind, 
ragen noch die Abhandlung über die „Volkstumsverhältnisse in den Städten 
Böhmens und Mährens vor den Hussitenkriegen" (Bohemia Jb. 2 <1961> 27 
—111) und seine Forschungsberichte über „Die Orts- und Flurnamenforschung 
im deutsch-slawischen Berührungsgebiet" für die Arbeiten von 1945—1960 
(ZfO 10 <1961> 674—718) und über „Probleme der Stammeskunde im deutsch-
slawischen Berührungsgebiete 1945—1960" (ZfO 11 <1962> 90—123). 
Als man daran ging, das berühmte, aber veraltete Werk von Foerstemann 
über die deutschen Namen neu herauszugeben, da war unter allen Germani-
sten deutscher Zunge keiner besser gerüstet und geeignet, die Leitung der Ar-
beitsgemeinschaft der Historischen Kommissionen und landesgeschichtlichen 
Institute zu übernehmen als Ernst Schwarz. Mit Unterstützung der deutschen 
Forschungsgemeinschaft wird hier die Herausgabe eines Altdeutschen Na-
mensbuches bis 1200 vorbereitet. Da man weiß, daß der Leiter wie wenige 
auch selber Hand an das Werk legt, kann man getrost sagen, daß dieses 
Unternehmen keine Hoffnung der Wissenschaft für die nächsten hundert 
Jahre bleiben wird. Der Gelehrte zählt zu den führenden Mitgliedern des 
Herderforschungsrates, des Instituts für deutsche Sprache in Mannheim, der 
Kommission für Bayerische Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften, deren Arbeiten zum fränkischen Ortsnamenbuch er mit 
großem Erfolg betreut. Seit 1963 ist E. Schwarz emeritiert. Seine Verdienste 
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um Lehre und Forschung hat der Bayerische Staat durch die Verleihung des 
Bayerischen Verdienstordens anerkannt und geehrt. Eine Bibliographie aller 
seiner Veröffentlichungen bis 1960 hat die von Karl Hauck redigierte Fest-
schrift zum 65. Geburtstag im Jahrbuch für fränkische Landesforschung ge-
bracht. Wahrhaft ein stattlicher Leistungs- und Forschungsbericht einer uner-
müdlichen, kontinuierlichen, sachgetreuen Gelehrtenarbeit, die sich nie im 
Detail verlor und auch nie nur einen Weg sah, sondern zum Ganzen strebte, 
das Mosaik zum Gesamtbau fügte und auf mehreren Wegen zum Ziel strebte! 
Die Universalität des Wissens und der Forschungsziele dieses Mannes, der 
Germanist, Slawist und Historiker in einem ist, gehört zu den Seltenheiten 
der gelehrten Welt von heute. Die an Sache und Wortbestand ohne Roman-
tik, Sentimentalität und Aesthetik seit Jahrzehnten geübte Objektivität und 
Unbestechlichkeit hebt diesen international bekannten Sprachhistoriker weit 
über die meisten seiner Fachgenossen hinaus und gibt seinem Urteil einen 
unabdingbaren Wert. Die Diskussion mit diesem methodisch wie sachlich 
weitest gebildeten Gelehrten ist nicht leicht, da man auf Widerspruch gefaßt 
sein muß, wenn man nicht genug weiß; aber jedes Gespräch ist anregend 
und lehrreich. Für seine Landsleute aber sind und bleiben Ernst Schwarz und 
seine Standardwerke ein reifes Zeugnis und lebendiges Dokument ihres 
sprachlichen, geistigen, geschichtlichen Seins und ihrer Leistung. Er ist nicht 
dem Alter, aber dem Rang seiner Leistung und der Bedeutung seiner For-
schung nach zum „patriarcha Sudetarum" geworden; denn seine Werke wer-
den noch gelesen, wenn alle verwundete Leidenschaft vergessen und die alte 
Heimat vielleicht nur mehr eine teure Erinnerung der Söhne und Enkel ist, 
wenn die Umrisse der „ancestors" verblassen. 
Das Collegium Carolinum wünscht seinem angesehensten Vorstandsmit-
glied recht viele Jahre weiterer erfolgreicher Leistung und rüstiger Frische. 
Es dankt ihm für „Rat und Hilfe", die immer und sofort freiwillig und auf 
Ersuchen gewährt wurden. Es hofft, daß die sudetendeutsche Volksgruppe 
erkennen möge, daß die wissenschaftliche Leistung dieses hochangesehenen 
gelehrten Sprachforschers sine ira et studio gerade in der Vertreibung ein 
unvergängliches Dokument seiner Geschichte und seiner Werte ist, die hier 
bewahrt und geschützt werden, damit sie lebendig bleiben. 
K a r l B o s l 
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S C H R I F T E N V E R Z E I C H N I S E R N S T S C H W A R Z 
(Fortsetzung des im Jahrbuch für Fränkische Landesforschung 21 <1961> 
463—483, Festschrift Ernst Schwarz, erschienenen Schriftenverzeichnisses.) 
A b k ü r z u n g e n : 
w. -= Werke A. -= Aufsätze 
R. = Rezensionen 
Bcitr. - Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur 
BNF = Beiträge zur Namenforschung 
Boh Jb — Bohemia-Jahrbuch 
DLZ — Deutsche Literaturzeitung 
HZ = Historische Zeitschrift 
JffL Jahrbuch für fränkische Landesforschung 
ZfdPh --— Zeitschrift für deutsche Philologie 
ZfMda = Zeitschrift für Mundartforschung 
ZfO = Zeitschrift für Ostforschung 
ZfVk = Zeitschrift für Volkskunde 
1954 (Nachtrag) 
W. [224] Sudetendeutscher Wortatlas. Bd. 1 (1954), 42 S., 35 Karten; Bd. 2 
(1956), 43 S., 35 Karten; Bd. 3 (1958), 45 S., 34 Karten. 
Rez.: E. K r a n z m a y e r : ZfO 10 (1960) 139—145. 
1957 (Nachtrag) 
W. [271 ] Sudetendeutsche Familiennamen aus vorhussitischer Zeit. Köln-
Graz 1957, X V + 373 S. (Osteuropa in Vergangenheit u. Gegen-
wart 3.) 
Rez.: Ph. D o l l i n g e r : Revue Historique (1960) 373. 
[272] Die Herkunft der Siebenbürger und Zipser Sachsen. Siebenbürger 
und Zipser Sachsen, Ostmitteldeutsche, Rheinländer im Spiegel der 
Mundarten. München 1957, 229 S., 28 Abb. (Veröff. des Südost-
deutschen Kulturwerks, Reihe B, Bd. 8.) 
Rez.: P. v. P o l e n z : Muttersprache 70 (1960) 317—319. 
1960 (Nachtrag) 
W. [314] Sprache und Siedlung in Nordostbayern. Nürnberg 1960, XX -f-
465 S., 13 Abb., 1 Grundkarte, 15 Deckblätter. (Erlanger Beiträge 
zur Sprach- und Kunstwissenschaft 4.) 
Rez.: R. S c h ü t z e i c h e l : Germanistik 2 (1961) 30—31. 
J. B o l l e n b e r g : Welt und Wort 1960, Heft 1. 
F . E n g e l : Niedersächs. Jb. f. Landesgesch. 32 (1960) 408—410. 
E. E i c h l e r : BNF 12 (1961) 310—313. 
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K. Bosi : Boh Jb 2 (1961) 618—622. 
K. Bosi : Bil. f. dte. Landesgesch. 97 (1961) 394—409. 
P. v. P o l e n z : ZfO 10 (1961) 725—728. 
H . E n g e l s : Mitt. d. Deutschen Germanisten-Verbandes 9 (1962) 
Nr. 2, S. 28—29. 
L. H o s á k und D. K r a n d ž a l o v : Souvislost slovanského místního 
názvosloví na Moravě a v severovýchodních Bavořích. Časopis 
společnosti přátel starožitností 70 (1962) 92—101. 
W. E m m e r i c h : Berichte z. dten. Landeskunde 28 (1962) 123—126. 
W. Besch : Arch. f. Stud. d. neueren Sprachen 114 (1962) 44—47. 
J. P f a n n c r : Mitt. d. Ver. f. Gesch. d. Stadt Nürnberg 51 (1962) 
493—495. 
W . E m m e r i c h : Zs. f. Agrargesch. u. Agrarsoziologie 1 (1962) 
100—102. 
M. B a t h e : DLZ 83 (1962) Sp. 597—601. 
K. Bis c hoff : ZfVk (1962) 283—286. 
R . F i s c h e r : Zs. f. Slawistik 7 (1962) 646—648. 
W . S c h l e s i n g e r : Jbb. f. Gesch. Osteuropas 10 (1962) 612—614. 
P. J. M e e r ten s : Duitse Kroniek Nr. 1 (1963) 37—39. 
G. H ö h l : Geographische Rundschau 15 (1963) 172—173. 
G . W u n d e r : Jb. Württembergisch-Franken 47, NF 37 (1963) 
200—201. 
F. S c h n e l b ö g l : ZBLG 26 (1963) 408—413. 
H. F c h n : Arch. f. wiss, Geographie 18 (1964) 65. 
J. C h a r i c r : Extrait des Études Germaniques (1963) Teil 18. 
J. G ö s c h c l : Muttersprache 72 (1962) 26—28. 
G. V ö l k l : Verh. d. hist. Ver. d. Oberpfalz u. Regensburgs (1960/ 
1961) 241—244. 
B. B o c s c h : Wirkendes Wort 15 (1965) 138—140. 
[324] Ch. S c h e f f l e r - E r h a r d : Alt-Nürnberger Namenbuch. 1959, 
X I I + 341 S. (Nürnberger Forschungen 5.) I n : ZfdPh 80 (1960) 
105—107. 
[325] J. de V r i e s : Kelten und Germanen, i960, 139 S. (Bibliotheca Ger­
manica 9.) In: Beitr. 82 (1960) 392—394. 
[326] H . K a u f m a n n : Westdeutsche Ortsnamen mit unterscheidenden 
Zusätzen. Bd. 1. 1958, 301 S. I n : Zs. f. Hessische Gesch. u. Lan­
deskunde 69 (1960) 212—214. 
[327] II. M a r z e l l : Wörterbuch der deutschen Pflanzennamen. Lief. 15 
(Bd. 2). I n : DLZ 81 (1960) Sp. 422—423. 
1961 
[328] Die Ortsnamen der Sudetenländer als Geschichtsquelle. 2. durch­
gesehene, teilweise umgearbeitete und erweiterte Auflage. Mün­
chen 1961, 405 S., 12 Abb., 1 Grundkarte u. 13 Deckblätter. (Hand­
buch der sudetendeutschen Kulturgeschichte 1.) 
Rez.: A. Z o b e l : Schlesien 7 (1962) 182. 
R. U r b a n : Osteuropa 15 (1965) 564—565. 
E. D i c k e n m a n n : BNF 14 (1963) 105—107. 
F. R e p p : ZBLG 26 (1963) 772—774. 
A. Z o b e l : ZfdPh 83 (1963) 362—366. 
A. [329] Der Flußname Regen. Der Regenkreis 1 (1961) 5—9. 
[330] Pfatter und Pfreimd. Verh. d. Hist. Ver. f. Oberpfalz und Regens-
burg 101 (1960/61) 203—205. 
[331] Nimptsch, Zobten, Lohe und Schlesien. Schlesien 6 (1961) 139 
—149. 
[332] Die Voikstumsverhältnisse in den Städten Böhmens und Mährens 
vor den Hussitenkriegen. Mit 20 Abb. Boh Jb 2 (1961) 27—111. 
[333] Die Orts- und Flurnamenforschung im deutsch-slawischen Berüh-
rungsgebiet. Forschungsbericht über die Arbeiten von 1945—1960. 
ZfO 10 (1961) 674—718. 
R. [334] Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungs-
geschichte. Hrsg. v. Th. F r i n g s und R. F i s c h e r . Heft 6: E. 
M ü l l e r : Die Ortsnamen des Kreises Heiligenstadt. 1958, 168 S. — 
Heft 7: W. S c h e n k : Die Ortsnamen der Kreise Werdau und 
Zwickau. 1958, 132 S. — Heft 9: L. H o f f m a n n : Die slawischen 
Flurnamen des Kreises Löbau. 1959, 97 S. — Heft 10: R. F i s c h e r 
und K. E l b r a c h t : Die Ortsnamen des Kreises Rudoistadt. 1959, 
131 S. In : DLZ 82 (1961) Sp. 28—32. 
[335] I . L u n d a h l : Skánings Härad. Territoriella Namn. 1960. In : BNF 
12 (1961) 109. 
[336] Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungs-
geschichte. Hrsg. v. Th . F r i n g s und R . F i s c h e r . Heft 8: E. 
E i c h l e r , E. L e a , H. W a l t h e r : Die Ortsnamen des Kreises Leip-
zig. 1960, 173 S., 8 Ktn. In : DLZ 82 (1961) Sp. 449—450. 
[337] R. D e r t s c h : Stadt- und Landkreis Kaufbeuren. 1960, 117 S. (Hist, 
Ortsnamenbuch von Bayern, Schwaben 3.) In : BNF 12 (1961) 315. 
[338] B . M e l i n : Die Heimat der Kimbern. 1960, 92 S. (Upsala Univ. 
Arsskrift. Acta Univ. Upsaliensis 5.) In : HZ 193 (1961) 199—201. 
[339] E. S c h n e e w e i s : Die deutschen Lehnwörter im Serbokroatischen. 
1960, X I X + 206 S. In : ZfO 10 (1961) 571—572. 
1962 
W. [340] Sudetendeutsche Sprachräume. 2. durchgesehene und teilweise um-
gearbeitete und erweiterte Auflage. München 1962, 386 S., 59 Abb. 
(Handbuch der sudetendeutschen Kulturgeschichte 2.) 
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